
STAMMTISCH Besuch bei den «Schwizerhysli-Gschpröch»

Gesprächsrunde in der Beiz

rs. Eine Sechserrunde war es schliess-
lich, die sich am Dienstag im Restau-
rant Schweizerhaus zum zweiten 
«Schwizerhysli-Gschpröch» traf. Et-
was enttäuschend, nachdem es bei der 
Premiere zwei Wochen zuvor gleich 
stattliche 15 Gäste waren. Doch die 
Zahl der Gäste ist für Initiant Philipp 
Schopfer nicht so entscheidend. Er 
möchte einen regelmässigen Stamm 
schaffen, an den jeder oder jede kom-
men kann, regelmässig oder einfach 
mal so, unabhängig von politischer 
Couleur. Und erzählt von Leuten, die 
ihn bei seiner Arbeit als Metzger an 
der Theke ansprächen und alles Mög-
liche diskutieren wollten. Und Kollege 
Sandro Allenbach träumt von einem 
Geschäft, in welchem alle lokalen Pro-

dukte vereint zu haben wären. In Rie-
hen müsste wieder über Parteigren-
zen hinweg gedacht und gehandelt 
werden, sagt Schopfer, und nimmt 
sich selbst als Beispiel, da er soeben als 
SVP-ler in einem überparteilichen Ko-
mitee die Pflegeinitiative unterstützt 
habe. Es komme nicht darauf an, wo-
her eine Idee komme, sondern ob sie 
das Potenzial habe, ein Problem zu 
lösen oder allen einen Nutzen zu brin-
gen. Ein guter Gedanke. Und so darf 
man gespannt sein, in welche Rich-
tung es geht. Top oder Flop. Zwanglo-
ser Austausch mit Potenzial oder 
Selbstgespräch einiger weniger. Alle 
zwei Wochen ist der Stammtisch vor-
derhand offen, zum nächsten Mal am 
14. Dezember ab 20 Uhr.

NACHRUF Marianne Schmid-Thurnherr (1934–2021)

Die grüne Friedensstifterin
Am vergangenen Wochenende ist Mari-
anne Schmid-Thurnherr verstorben und 
von den Einschränkungen des Alters erlöst 
worden. Es sind beinahe 50 Jahre vergan-
gen, seit ich ihr zum ersten Mal begegnet 
bin. Ich, noch ein Schüler, war bei Mari-
anne und ihrem Mann Markus am Grenz-
acherweg in Riehen eingeladen. Ich war 
religiös, rückblickend etwas «eifrig-reli-
giös». Marianne und Markus haben mich 
im Gespräch mit der Befreiungstheologie 
und dem religiösen Sozialismus bekannt 
gemacht und mir Bücher von Dom Helder 
Camarra oder Leonhard Ragaz gezeigt. 
Beide waren Lehrer am Burgschulhaus in 
Riehen. Ihnen war die politisch-soziale 
Botschaft des Christentums ein Anliegen 
und sie konnten junge Menschen über-
zeugen und bewegen. Vielleicht wurde 
damals der Samen meiner politischen 
Laufbahn gepflanzt, in jedem Fall war es 
der Anfang einer langjährigen politischen 
Zusammenarbeit mit Marianne. Ich habe 
danach viele Jahre bei den Professoren 
Mattmüller und Buess Leonhard Ragaz 
studiert und wurde in der Friedensbewe-
gung der 1980er-Jahre aktiv.

Marianne war Mitbegründerin der 
Frauen für den Frieden. An vielen gemein-
samen Vorbereitungssitzungen zu den 
Friedensmärschen mussten wir uns mit 
den «Eiferern» der schweizerischen Frie-
densbewegung, einem Ableger der Partei 
der Arbeit, auseinandersetzen. Und wie-
der begegnete ich der Kunst von Mari-
anne: Sie konnte sich ruhig und sachlich, 
aber hartnäckig für ihre Anliegen einset-
zen und die verschiedensten Positionen 
vereinen. Sie war innerhalb der Friedens-
bewegung eine Friedensstifterin.

1988 wurden wir beide in den Grossen 
Rat gewählt, sie auf der Liste der Grünen, 
ich als Parteiloser auf der Liste des Landes-
rings. In der gemeinsamen Fraktion muss-
ten in den nächsten Jahren die unter-
schiedlichsten Positionen und Charaktere 
der damals «unzähligen» grünen Parteien, 

wie Grüne Alternative, Grüne, «Grüeni 
Spatze», Grüne Mitte, Neue Grüne Mitte 
miteinander verbunden werden. Auch 
hier spielte Marianne als vermittelnde, 
motivierende und integrierende Seele der 
Fraktion eine wichtige Rolle. Ich weiss 
nicht, ob ohne sie die grosse Fusion zur 
Grünen Partei 1989/90 wahr geworden 
wäre. Sie wurde deshalb auch erste Präsi-
dentin der Grünen Partei von 1989 bis 
1991. Bis 2001 hat sie sich im Grossen Rat 
für Frieden, Gleichstellung, Umwelt und 
soziale Gerechtigkeit engagiert. Für die 
Grünen war sie auch von 1994 bis 2002 im 
Einwohnerrat von Riehen. Dort hat sie 
sich mit grossem Einsatz für die Anliegen 
ihrer Wohngemeinde eingesetzt.

Auch nach ihrem politischen Rückzug 
blieb sie der Partei als treue Unterstützerin 
verbunden. Sie war nicht nur eine Frie-
densstifterin, sondern auch eine Pionierin 
der Grünen. Wir werden ihr Andenken 
stets bewahren.� Guy Morin

BLUES FESTIVAL BASEL Unter neuer Leitung zurück

Musikalisches Weihnachtsgeschenk
Die Coronapandemie meinte es nicht 
gut mit dem Blues Festival Basel (BFB). 
Nach dem erfolgreichen Jubiläums-
festival 2019 zum 20-jährigen Beste-
hen verhinderte das Virus die Auflage 
von 2020. Doch das neue Komitee un-
ter der Leitung von Edo Löw aus Bin-
ningen trotzte allen Widrigkeiten. Das 
musikalische Programm, zusammen-
gestellt von Astrid van der Haegen, 
Tochter des langjährigen Präsidenten 
und Gründers des BFB, Louis van der 
Haegen, konnte mit wenigen Ände-
rungen für die Ausgabe 2021 über-
nommen werden. Das war nicht 
selbstverständlich, mussten doch 
auch die Bands besonders aus den 
USA wieder zur Teilnahme bereit sein.

«Auch das nächste Blues Festival 
Basel wird wieder grandios», verspre-
chen die Organisatoren. Einige High-
lights seien hier verraten: Eröffnet 
wird das Festival im Volkshaus am 
Samstag, 19. Dezember, unter ande-
rem mit perlendem Blues aus der Re-
gion durch Lokalmatador David 
Rutschmann alias Chicago Dave mit 
seiner 2018 neu formierten «Chicago 
Dave mo' Blues»-Band, mit Songper-
len von B. B. King, James Cotton, Lu-
cky Peterson oder sogar Herbie Han-
cock wird er die Bühne in Basel rocken. 
Durch die Verschiebungen wegen Co-
rona findet der legendäre All Stars 
Blues Brunch bereits am Sonntag, 19. 
Dezember, statt. Am Montag, 20. De-
zember, heisst es bei freiem Eintritt 

«Bühne frei» für den Schweizer Blues-
nachwuchs. Fünf Bands bewerben 
sich um den Titel «Promo Blues Band 
2021».

«Amacher meets Gerber» heisst ein 
weiterer Programmpunkt am Mitt-
wochabend, 22. Dezember. Marc 
Amacher und Philipp Gerber sind be-
gnadete Entertainer und können mit 
und ohne Musik bluesige Geschichten 
erzählen. Mit der ehemaligen Live-
Band von B. B. King und dem US-Senk-
rechtstarter Michael Lee als Special 
Guest erleben die Bluesfans ein histo-
risches generationenübergreifendes 
Musikspektakel.

Ein schönes, bluesiges Weih-
nachtsgeschenk für alle Liebhaber des 
Blues. Und immer daran denken: 
Bluesmusik vertreibt mit Sicherheit 
etwaigen Winterblues.

Claus Perrig

Vorverkauf: www.bluesbasel.ch, 
www.ticketcorner.ch und Bider & Tanner.

BETTINGEN Vor der Gemeindeversammlung

Budget 2022 und Schulratserweiterung
rs. An der Bettinger Einwohnergemein-
deversammlung vom kommenden 
Dienstag, die um 19.30 Uhr im Konfe-
renzzentrum Chrischona Campus statt-
findet, steht das Budget für das Jahr 2022 
im Fokus, das bei einem Aufwand von 
12,655 Millionen Franken einen Ertrags-
überschuss von 1,333 Millionen Franken 
vorsieht. Die Rechnung 2020 schloss mit 
einem Ertragsüberschuss von 2,915 Mil-
lionen Franken, für das Jahr 2021 wurde 
mit einem Ertragsüberschuss von 
783‘505 Franken budgetiert. Die Investi-
tionsrechnung sieht für 2022 Nettoinves-
titionen von 1,589 Millionen Franken vor.
Für die Einkommenssteuer beantragt der 
Gemeinderat einen Steuerfuss von 37,50 
Prozent der kantonalen Einkommens-
steuer, für die Vermögenssteuer einen 
Steuerfuss von 36,50 Prozent und für die 
Grundstückgewinnsteuer einen solchen 
von 40 Prozent.

Auf Drängen der Sachkommission 
Bildung und Familie (SBF) des Riehener 
Einwohnerrats hat die Gemeindever-

sammlung auch über Änderungen in 
Schulvertrag und Schulordnung der 
Schulen der Gemeinden Bettingen und 
Riehen zu befinden. Diese Änderungen 
ermöglichen es der SBF, eigene Mitglie-
der in die Schulräte der fünf Riehener 
Primarstandorte zu delegieren. Für Bet-
tingen eröffnet sich die Möglichkeit, an 
der Gemeindeversammlung eine zusätz-
liche Person in den Schulrat der Primar-
schule Bettingen zu delegieren. Geplant 
wäre die Wahl einer zusätzlichen Schul-
rätin oder eines zusätzlichen Schulrats 
anlässlich der Gemeindeversammlung 
vom April 2022.

In der Beantwortung einer entspre-
chenden Anfrage von Olivier Battaglia 
und Nicolas Hafner schreibt der Gemein-
derat, es sei gemäss einem Gutachten aus 
rechtlichen Gründen nicht möglich, dass 
Stimmberechtigte, die der Bettinger Ge-
meindeversammlung physisch nicht bei-
wohnen können, vorgängig schriftlich 
oder während der Versammlung elektro-
nisch abstimmen könnten.

OBERRHEIN Trinationaler Kongress

Die Grenzregion berücksichtigen

rz. Wie kann der Oberrhein besser 
durch eine Pandemie kommen? Diese 
Frage diskutierten rund 200 Akteure 
aus Politik, Verwaltung und Wirt-
schaft im Rahmen eines vom Ober-
rheinrat und von der Oberrheinkonfe-
renz einberufenen trinationalen 
Kongresses am vergangenen Freitag. 
In einer gemeinsamen Medienmittei-
lung heisst es, die Teilnehmenden aus 
dem Dreiland hätten sich über Er-
kenntnisse aus der Pandemiebewälti-
gung in der Grenzregion seit dem 
Frühjahr 2020 ausgetauscht. Der Kon-
gress sei eine erste Etappe auf dem 
Weg zur Erarbeitung einer grenzüber-
schreitenden Strategie zum Umgang 
mit Pandemiesituationen.

Oberrheinkonferenz und -rat hät-
ten sich seit Beginn der Pandemie 
stets dafür ausgesprochen, die beson-
dere Lage der Grenzregionen bei der 
Bewältigung der Gesundheitskrise 
ausreichend zu berücksichtigen. Um 
zukünftig besser auf ähnliche, den 
Oberrhein grenzüberschreitend be-
treffende Notsituationen vorbereitet 
zu sein, sei mit der Organisation des 
besagten Kongresses ein Prozess zur 
Aufarbeitung der Erkenntnisse aus 
den letzten Monaten gestartet wor-
den, so das Communiqué weiter. «In 
den vergangenen eineinhalb Jahren 
haben wir gelernt, dass es nicht aus-
reicht, die Nachbarn darüber zu infor-
mieren, welche Coronaregeln gerade 
national und regional beschlossen 
wurden. Bei Pandemien in Zukunft 

müssen die Anliegen der Menschen in 
den Grenzregionen von vorneherein 
gleichberechtigt in die politischen 
Entscheidungen auf EU-Ebene und 
auf Ebene der nationalen Regierungen 
einfliessen», findet Bärbel Schäfer, 
Präsidentin der Oberrheinkonferenz.

Im Rahmen dreier Workshops zu 
den Themenfeldern Gesundheit, 
Wirtschaft sowie Gefahrenabwehr 
und Krisenmanagement seien unter 
Beteiligung von Expertinnen und Ex-
perten aus den drei Ländern erste 
Handlungsempfehlungen erarbeitet 
worden. Dazu gehörten insbesondere 
Forderungen wie ein Mechanismus 
zur Sicherstellung des freien Grenz-
verkehrs in der Region und die vorhe-
rige Anhörung von Grenzregionen bei 
der Einführung von Massnahmen. 
Auch die Bedeutung einer vergleich-
baren Datenbasis, der Vereinbarkeit 
von Datensystemen und einer klaren 
Öffentlichkeitsarbeit und Verwal-
tungskommunikation über die Grenze 
hinweg seien betont worden. «Wenn 
wir wollen, dass die Hauptstädte uns 
hören, dann müssen wir zusammen-
stehen», so Oberrheinratspräsident 
Christian von Wartburg.

Die versammelten Akteure seien 
sich einig gewesen, dass der Kongress 
lediglich als Auftakt eines längerfristi-
gen Prozesses zu sehen sei. Oberrhein-
rat und -konferenz würden diesen Pro-
zess in den nächsten Monaten intensiv 
begleiten, um nachhaltige Lösungen 
für den Oberrhein zu finden.

Die Initianten Philipp Schopfer (rechts) und Sandro Allenbach mit einer 
Besucherin am Stammtisch im Schweizerhaus.� Foto: Rolf Spriessler

Marianne Schmid-Thurnherr war 
eine Pionierin.� Foto: Archiv RZ

Grenzschliessungen (hier ein Bild vom März 2020) sollen künftig durch 
trinationale Zusammenarbeit verhindert werden.� Foto: Archiv RZ Boris Burkhardt

Blut spenden im 
Gymnasium Bäumlihof
rz. Am kommenden Dienstag, 7. De-
zember, findet im Gymnasium Bäum-
lihof (Versammlungsraum S E1 001 
und Sitzungszimmer S E1 002) von 8 
bis 12 Uhr eine Blutspendeaktion 
statt, wie es in einer entsprechenden 
Mitteilung der Schule auf Instagram 
heisst. Die Aktion wird vom Blutspen-
dezentrum beider Basel organisiert 
und durchgeführt. Zur Spende zuge-
lassen sind alle Personen ab 18 Jahren 
mit einem Mindestgewicht von 50 Ki-
logramm, die sich in einem guten Ge-
sundheitszustand befinden. Es be-
steht keine Zertifikatspflicht. Weitere 
Kriterien und Anmeldung unter ht-
tps://basel.blutspende-trs.ch/de. 

Quarino schützt sich 
vor Einbrüchen
Nach einem längeren coronabedingten 
Unterbruch konnte der Quartierverein 
Riehen Nord Quarino seine Mitglieder 
und die interessierte Bevölkerung ver-
gangene Woche wieder zu einer öffentli-
chen Veranstaltung im Schulhaus Hinter 
Gärten einladen. Der Jahreszeit entspre-
chend wählte man das Thema «So schüt-
zen wir uns vor Einbrüchen» aus, welches 
von Thomas Hartmann, Sicherheitsbera-
ter bei der Kantonspolizei Basel-Stadt, 
erläutert wurde. Eindrücklich waren vor 
allem die Ausführungen und die gezeig-
ten Filmausschnitte zur Vorgehensweise 
der Einbrecher. Die Anwesenden waren 
sichtlich überrascht, mit welcher Leich-
tigkeit ein Fenster oder eine Türe von ei-
nem Profi geöffnet werden kann und in 
welch kurzer Zeit die Einbrecher in einem 
Haus oder in einer Wohnung ihre Arbeit 
erledigen. Entsprechend gross war das 
Interesse der Zuhörer an den Tipps und 
Empfehlungen des Referenten, wie sich 
jedermann mit relativ wenig Aufwand vor 
ungebetenen Gästen in den eigenen vier 
Wänden schützen kann. Schliesslich wies 
Thomas Hartmann auch auf die Möglich-
keit hin, dass man sich jederzeit an die 
Sicherheitsberatung der Kantonspolizei 
wenden könne, welche die Schwachstel-
len einer Wohnung oder eines Hauses vor 
Ort kostenlos analysiere und entspre-
chende Empfehlungen zu deren Behe-
bung abgebe. 

Im Anschluss an das Referat wurde 
ein kleiner Apéro offeriert. In den zahlrei-
chen Gesprächen war das soeben Ge-
hörte ein Thema. Ein anwesendes Ehe-
paar berichtete sogar darüber, wie es vor 
einigen Jahren selbst Opfer eines Ein-
bruchs war.� Christian Heim,  
� Präsident Quartierverein  
� Riehen Nord Quarino

Tickets zu gewinnen
rz. Für das Konzert vom Mittwoch, 
22. Dezember, verlosen wir 2 mal 2 
Tickets. Wenn Sie gewinnen möch-
ten, schicken Sie bis Mittwoch, 8. De-
zember, eine E-Mail mit Ihrem Na-
men und Ihrer Telefonnummer an 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Viel 
Glück!

LESERBRIEFE

3G für alle in Riehen!
Letzten Freitag durfte ich hocherfreut der 
würdigen Illumination der prächtigen 
Riehener Weihnachtsbeleuchtung bei-
wohnen und mich mit anderen Bürgerin-
nen und Bürgern unseres Dorfes über 
eine wohltuende Ansprache unseres Ge-
meindepräsidenten Hansjörg Wilde 
freuen. In seiner Ansprache ging er auf 
3G ein, die mich dazu inspirierten, selbst 
3G, welche ich uns allen in Riehen in die-
ser Adventszeit wünsche, zu formulieren. 
Diese sind Gelassenheit im Alltag und in 
den Gesprächen mit unseren Mitmen-
schen, Genügsamkeit im Streben nach 
mehr und im Zufriedensein mit dem, was 
wir alles hier in unserem schönen Riehen 
haben, und Gemeinschaftssinn über alle 
Parteigrenzen, politischen Gräben und 
Generationen hinweg. Wie oft regen wir 
uns in unserem Alltag, wenn wir durch 
unser Dorf gehen, über kleine Dinge auf 
und erkennen nicht in Gelassenheit die 
viel grösseren und wunderschönen 
Dinge und Plätze, welche Riehen gerade 
auch in dieser Adventszeit zu bieten hat. 
Ich wünsche uns allen mehr Dankbarkeit 
und Genügsamkeit für jedes freundliche 
Grüssen eines Mitbürgers oder einer Mit-
bürgerin. Gleichzeitig wünsche ich je-
dem von uns, gerade was die Politik zum 
Wohle unseres gallischen Dorfes und 
seines Volkes angeht, mehr Gemein-
schafts- statt Streitsinn. Dass man ge-
meinsam einiges erreichen kann, haben 
die 59,9 Prozent Ja-Stimmen zur Pflege-
initiative, für welche sich ein bunt ge-
mischtes Komitee aus sechs Riehener 
Parteien eingesetzt hat, bewiesen. Nun 
wünsche ich ganz Riehen eine von mei-
nen 3G erfüllte Adventszeit und freue 
mich, den einen oder anderen bei einem 
kurzen oder längeren Schwatz im Dorf 
anzutreffen.
� Philipp Schopfer, Riehen
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